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Vl i t 1. Dezember
beginnt e in n e u e « A b o n n e m e n t aus die

Daibacher Zeitung.
un»,. 2 ^ l 6 " u m e r l l t i o n i l ' V e d i n 8 u, , 8 en bleiben
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Jg. v. Kleinmanr ör Fed. Samberg.

Amtlicher Teil.
^ l n b t i ' ? ^ " Ämtsblatte zur .Wiener Zeitung, von, Ü4. No-
^ektl».,. i ^ r - 269) wurde die Weiterverbreitung folgender

°"i"gnisse verboten:

Nt ^ '^clnv^ l'rnli.l). vom 18. November 1904.
H ' " " «Saazer Anzeiger» vom 1«, November 1UN4.

' 'Nnol, i«,li» vom 1«. Ollober 1W4.

über die ,, ^ Verzeichnis
^ t , „ h , t a' ^ ^ iiandespiäsibium in Laibach zugunsten der

" '« Hermagor in «»rnten eingelangten Spenden
^ und zwar^

!" l l . ^ " ' ^ " g e b n i S des Pfarranltrs St. Ialob in Laibach
»llz ^ " « i u ble Spenden au« den früheren «elzeichnissen mit

' ''> zusammen 402 X 74 li.

tztl ,̂ XII. Verzeichnis
^Wndler i l ' ^ ^andespräsidilim in Laibach zugunsten der

'n Pobpeü, Vezirl Oottschee, eingelangten Spenden,
G und zwar:

^ ^!°l)Üü^""^"«ebnis des Dompfarramtetz in Laibach 98 «.
5stn Ni7, '"" lntes St. Ialob in Laibach 30 l i . der hochwiir-
" E p , ^ ''"'spiiester in Laibach IN lt. Summe 138 X. hiezu

Verzeichnissen mit 103? « 74 l..

XXIII. Verzeichnis
über die beim l. l. Landespräsidium in Laibach zugunsten der
Abbrändler in V t . Michael bei Hrenovitz eingelangten Epen«

den. und zwar:
Vammlungsergebnis der Vezittshauptmannschaften: Cavalese

«9 K 14 li, Trient (Tirol) 72 X 58 k, Schwaz (Tirol) 43 X
10 !>. Pfarramt Vrezovic N «. Summe 215 X 82 l,. hiezu
die Spenden au« den früheren Verzeichnissen mit 6969 X 78 l»,
zusammen 7185 « 60 l..

Nichtamtlicher Teil.
Aus dem Abgeordnetenhause.

I n der am 24. d. M. adgchliltoncn Titzung
dco AdgrordlN'tenhauscs ergriff Seine Exzellenz
Mnisterpresident Dr. von K' o e r b e r zu längeren
Ausführungen das Wort. Darüber liegt uns fol-

l gender Bericht vor:
Der M i n i st e rp rä si d e n t reflektiert auf

uerfchiedene iin i>!aufc der Debatte vorgebrachie
Äußerungen imd protestiert zunächst gegen die Be-
hauptung Pcrnerstorfers, alo ob die Negierung sich
einer Partei in Niederö'stt'rrcich mit Haut und Haa-
ren verschrieben hätte uud erklärt, die Negierung
verlangte, als ihr einzelne Beschlüsse dieses Land-
tages nichl annehmbar erschienen, eine entsprechende
Abänderung derselben, nach deren Vornahme erst
die Sanktion der Vorlagen erfolgte, 'vo wird es
auch ferner geschehen. Die Regierung werde die
Wilk'nsmeinung jeder Körperschaft innerhalb ihres
Wirkungulreifes achten, (bannende Unterbrechung.
Abg. Völkl: „Die ganze Bevölkerung ist gegen die
Schulgesetze.") Ebenso wie mit dicserAllianz verhält
eS sich mit den angebliäM anderen Allianzen. Der-
artige Vereinbarungen sind nur mit einer verläßli-
cheis Majorität möglich, während bei uns fehlerhaft
und zugleich aussichtslos. Eine besondere Schwie-
rigkeit für jedeS österreichische Kabinett liegt darin,,
daß es nicht immer den Wünschen derselben Par-'
teicn Rechnung zu tragen vermag, wenn e» damit
nicht den Empfindungen anderer nahetreten wolle.
Dem Abg. Wolf wolle der Ministerpräsident auf
dem von ihm eingeschlagenen Wege nicht folgen.
Er bemerke nur, daß es anders mi Hause war,

bevor er iu dasselbe eintrat. Er nehme übrigens
keinen Anstand, zu betonen, baß die Deutung,
welche ein Zwischenfall in einer der letzten Sitzungen
vielfach erhalten, keine zutreffende ist. (hegenübcr
dem Abg. Nomanczuk, welcher in anerkennenswer
tcr Loyalität die Besserung mehrerer Fragen lon
statierte, sprach der- Minister die Ilberzeugung aus,
daß die in ruhiger Form vertretenen Wünsche der
Nuthenen auch künftig sowohl im Hause als im
galizischen Landtage sowie selbstverständlich bei der
Regierung Beachtung finden werden. Der Minister
tritt der Behauptung entgegen, als ob die Lahm
legung der Möglichkeit gewisser Landtage nur aus
Opposition gegen die Regierung hervorgerufen sei.
Er hofft, man werde nicht bestreiten, wie sehr sie
sich um die Besserung bemühe. Es sei nicht ver
wunderlich, daß die Obstruktion im Reichsrate eine
Reflexwirkung auf die Landtage ausübte, weshalb
die Wiedergewinnung der Aktionsfähigkeit des Ab
geordnetenhauses gewiß eine erfreuliche Mitwir
lung auf die Landtage ausüben werde, lWider
spruch.) Auch deshalb müsse alles an die Gesuw
duug des Hauses gesetzt werden. Der Ministerprä
sident bespricht dic Affaire Handel, legt auf (Arund
der gepflogenen Erhebungen die Sachlage dar und
betont, daß den Aussagen einer Reihe ganz unpar
teiischer Zeugen des Ttatthlters, welche bestreuen,
daß der Statthalter beleidigende Äußerungen vom
dalmatinischen Ehrenworte getan habe, bloß die
Aussage eiues mittlerweile aus dein politischen
Dienste geschiedenen Beamten gegenüberstehe. (Die
Abg. Vianchini und Klaiö rufen: „Skandal, daßSic
gemeine Lügner in Schutz nehmen!") Der Minister-
präsident erklärt, der Statthalter Dalmatiens
widme seine volle Kraft der Förderung der Landes
Interessen. Der Ministerpräsident glaubt das Haus
überzeugt zu haben, daß der Statthalter das Dal
matiner Voll nicht beleidigen wollt-e und nicht belei
digte. Es sei Pflicht des Ministerpräsidenten, an
dere politische Beamten in Schutz zu nehmen, lvelche
zu ihrer mühevollen Arbeit wenigstens bei der Ve
vö'lkeruug eine gewisse Anerkennung finden werden.
Der kroatische Prüfungserlaß bezweckt ausschließ-
lich die Vorsorge für einen geeigneten Beamten-

Feuilleton.
Eine Iagdgcschichte.

Von Zlrancc»i» do M e n .
, ^ ^ . ^ (Echluh.)
5"' 5u ^ " " ' "e befahlen die anderen ihren Hun>

^ N . ^ p o n i n e n , " " d ^ sah seinen Nachbar-
^hob^ " " sich dickte, um c-in erlegtes Wild auf-
, "nd N ^ ^ogelzug flog niedrig dem Gehölze
,6- M . ? ^ schloß die Augen und schoß zweimal
' ^sich^ b" Augen öffnete, glaubte er ein Reb»
? sehen , " den übrigen loslösen und niederfallen
"^schritt ^ ^ lief hin, um es aufzulesen. Er
^ ^ a l d ^ d " Virkenreihe und suchte im Moose

. HiM? das verendete Tier.
^lchla o ^ " ^ sich in der Stille dieses im Schat-
Ä ^ ( ^ " ' . ^ ' H o l z e s und er horchte vergebens
!>. Nel d. """Ich der gegeil den Boden schlagendeil

^ a n ^ "Endeten Vogels, das er mit bitte-
, M<s. kartete
>^ bis ^ "ber erbebte er und das Herz schlug
d? " U f « ^ " Hals hinauf: zwanzig Schritte von
st? d " l,''t äog ei,le zlisalllnleilgekauerte Masse
» d t z w . ' " " N"'be der Blätter und des Gc-
l l ^ a n - ^" 'Ncn. zurückgelegten Ohren seine
K > 'N^'u base!" dachte er sich: .ein Hase!"

« ' M o m ^ f ^ s Präsidenten fielen ihm e,n:
^bhs, w sen ist lnan hier der König der Jagd;

le.i ^e,' ,7 'äahle,l nichts."
l K 'N ^ ^ "ne Patrolle in sein ("""ehr; er
st ^ / b o r ' ? Nab Fcl.er. Das Gebüsch erzütere
h V ' bin ^ ^ " ri'hrte sich nicht. Der- Jage

' ' , m , ^ " a t , daß er sein Opfcr vernichtet
' ^'ts 01,̂  s l , ^ ^ ' . „ ; ! <n^n.„ versehenes

Brett einen Teil eines KinderspielzcugeS, hatte
iemalld eineil toten, schon erstarrten Hasen so ge-
schickt gesetzt daß eS den Anschein hatte, als lebe er,
und am Halse trug cr, an einem Faden befestigt,
ein Kärtchen, auf dem mtt großen Buchstaben die
Worte zu lesen waren: „Ich jchlcßc niemals auf ei-
nen Hasen illi Lager; das ist eine Feigheit."

Er blickte um sich. in der Erwartung eines all-
gemeinen HohlMlääMs: aber cs blieb vollkommen
still ringsum: ferne Schüsse nnd Hundegebell zeig-
ten an, daß sich die Jagd entfernt hatte. Er ver-
stand. ^ '..

Der Spaß war für die Rückkehr angeregt wor-
den wenn man das Gehölz abstreift. Ein glücklicher
Zufall hatte ihn früher hergeführt und ihm die
Blamage erspart. ^ . v > ̂  ^^ . . .

^ominil hob den Hasen bei den Ohren ,n d:e
»öbe trotz allem sehr zufrieden, daß sein Schuß
iim getroffen hatte, riß das Kartchcn ab unb steckte
das Tier in seine Jagdtasche. Die anderen sollten
nur auf ihn warten. Er wird den Drenchrzug erreî
ch n und nach Paris fahren. Er lachte still in sich
hinein bei den, Gedanken an ihre Enttäuschung.

Nachdem er in der Markthalle noch seine Beute
mit drei Rebhühnern und zwei Kaninchen komple-
tiert hatte, ohne seinen Hasen, den er wohl ver-
dient zu haben fand, zu vergessen, spazierte Dom,-
nik Ventre noch in Paris herum, um die Stunde
zu erwarten, für die er seiner Fran seme Ankunft
angezeigt hatte.

Nachbarinnen und Freundinnen hatten ych
bei dieser eingefunden, um der Heimkehr des Jä-
gers beizuwohnen. Mme. Ventre dachte nicht daran,
dieselben zu entfernen; sie wußte, daß ihr Gatte

nicht leer kommen würde. Tatsächlich entlud die
Jagdtasche auf den Tisch Gefieder, das so welch
war wie Hcrbstblätter, und Felle, die rot waren
wie feuchtes Moos.

Die düstere .ttüche ward von diesen Leichnamen,
die noch etwas von der freien Natur, in der sie
geatmet, an sich hatten, belebt. Dominik thronte er
haben lächelnd in all der Bewunderung urn ihn
und dem heuchlerischen Beileid der Weiber für die
armen Tiere. Aber Mine. Lanticr, die Tante,
schnupperte an dem Hasen herum.

„Welch sonderbarer Geruch!"
„Er kann nicht wildein, ich habe ihn erst heute

früh getötet!"
„Aber nein! Man könnte eher das Gegenteil

behaupten . . . Ja, ja! Rieche nur dazu, Melanic;
er riecht ganz und gar nach diesem neuen Ertrakt,
dem ,Parfum des Nymphes', mit dem Dominik
in der vergangenen Woche gereist ist."

Nnd mit ihren erfahrenen Fingern fuhr sie
in das Innere des Tieres!

„Sieh doch! Das ist doch ganz unglaublich.
Was hat denn dieses Tier gefressen" ?

Trotz dem sich heftig sträubenden Ventrc
schlitzte sie mit einein scharfen Messer die Haut deZ
Hasen auf.

Ein Geräusch aneinander klirrender Flaschen
fiel alls den Tisch; ein Dutzend kleiner Flacons.
Musterfläschchcn des neuen Parfüms, siel aus dem
offenen Bauche des Tieres heraus, an dein jcht der
Faden, mit dem er zusammengenäht worden war
sichtbar ward.

„Ach, dieser elmde Gaudom", wütete Ventre -
„die ganze Kollektion, die ich ihm sür sein Geschäft
angehängt wt te!" '
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nachwllchs in den, kroatischen Provinzen. Tie Ab-
solventen österreichischer Universitäten werden unter
allen Umständen Hcgcn jene der Agramer Universi-
tät bevorzugt. Tie slavischen Parallelklassen ent-
sprechen dem vom Unterrichtsminister bereits klar-
gemachten Bedürfnisse nach Lehrern, da der Zuzug
aus Böhmen und Galizien aufzuhören drohte. Das
Haus möge glauben, daß die Negierung bei ihrer
Entscheidung keineswegs so eigenwillig souverän
vorging, wie man dies später darzustellen beliebte,
sobald das in Aussicht gestellte Kompromiß zu-
slandekommt, werde die Negierung seine Grund
lagen bereitwillig akzeptieren. Bezüglich der Inns-
bruckcr Vorgänge verwahrt sich der Ministerpräsi
dent vor allem entschiedenst dagegen, als ob er
den leisesten Versuch gemacht hätte oder machen
werde, auf die Aktion der Gerichte irgend einen Ein-
fluß zu nehmen. Tie italienische Nechtsfakultät in
Innsbruck besteht faktisch nicht mehr. Tie Regie-
rung, die sie von vorneherein als kurzlebiges Provi-
sorium bezeichnete, hat keine Veranlassung sie wie-
der aufzurichten, da alle Teile damit einverstanden
sind. (Zustimmung. > Tcr formalen Schließung
stehen weder tiefgehende Erwägungen noch inter-
nationale Bedenken entgegen, die man höchst will-
kürlich hereinziehen will. Nicht Has;, sondern Be-
wahrung der an den Erzcssen nicht beteiligten Stu-
denten vor dem Verlust eines Semesters bestimmen
die Negierung, den deutschen Parteien nahe zu
legen, daß sie sich mit der Haltung der Negierung
befreunden. To bitte sie das Haus neuerlich, die
Negicrungsvorlage baldmöglichst zn beraten, um
die Aktivierung der neuen Anstalt ehestens zu er-
möglichen. Tic Wiedercrncnmmg eines böhmischen
Landsmannministcrs schlug der Ministerpräsident
der Krone vor, weil er maßvolle Tispositionen bei
den Vertretern des böhmischen Volkes wahrzuneh-
men glaubte und er wandte sich an den Führer des-
selben mit dem Wunsche, daß die Arbeitsfähigkeit
des Hauses ermöglicht werde. Jedenfalls sei der
Ministerpräsident ihnen dafür dankbar, daß sie bei
ihm erschienen. Ob sie die Obstruktion aufgeben,
wisse er noch nicht, könne er nnr hoffen, l Zwischen-
rufe.) I n diesen Unterredungen wurde nichts ge-
kauft oder verkauft, keinerlei Handel getrieben. Tic
Negicrung stehe unverändert auf dem Standpunkt,
daß, wo sie die besetze anweise, sie ihnen folgen
müsse' er meint, daß in dem grundlegenden natio-
nalen Probleme ohne das Einvernehmen der Par-
teien eine dauernde, erfolgverheißende Lösung nicht
gefunden werden kann. Die Negierung kann nur
versichern, daß sie keine deutschen Interessen preis-
zugeben gedenke, wie ihr niemals einfallen kann,
bezüglich eines anderen Volkes so zu verfahren.
Was die Negierung tat, geschah zum Zwecke der Nr-
'oeitsfähigkeit des Neichsrates, die Arbeitsfähigkeit
sicherzustellen. Tiefes höchste Ziel, das nicht einmal
durch wirklich ernste Zufälle verdunkelt werden
kann, die Arbeitsfähigkeit des Hauses, ist eine Er-
lösung des Staates von seinen größten Sorgen,
für die Parteien eine Befreiung von allen eigenen
(befahren, welche ihneu, je nach dem, im Falle dcr
Fortdauer der Obstruktion proklamierten System,

drohen. Nenn aber da^ Abgeordnetenhaus weiter
nicht arbeite, erhalte die Negierung endlich die Zu-
stimmung zu allem, was sie für den Staat und die
Bevölkerung unternimmt. (Widerspruch.) Die Ar-
beit wird die Parteien einander näher bringen;
sie ist nonvendig, um die wichtigsten Staatsnotwen-
digleiten zu erledigen, um den fortschritt zu cr-
möglichen und den Parlamentarismus zu erhalten.
Wir bedürfen ihrer aber nicht minder dringend im
Namen der öffentlichen Moral. Tas ganze Neich
werde aufatmen, wenn die dringendsten Gesetze,
'.vie das ^lotttandsgesed, die italienische Nechts-
fakultät, das Budgetprovisorium verfassungsmäßig
erledigt werden. Auch die nationalen Bestrebungen
werden aus diesem Wandel geläutert hervorgehen.
Ter Ministerpräsident schließt daher abermals mit
dem Nufe: „Meine Herren, zur Arbeit!" (Beifall.!

Mitilchr Urlil-lllcht.
Laibach, 25. November.

Zu der Meldung des „Deutschen Neichsanzei-
gcrs", daß Seine Majestät d e r ^ a i s e r F r a n z
J o s e f durch den Botschafter in Berlin Herrn
von T z ö g y e n y - M a r i c h Seiner Ma-
jestät dein K a i s e r N i l He lm ein Handschrei-
ben sandte, bemerkt die „Neue Freie Presse", daß
Baiser Franz Josef wahrscheinlich das Bedürfnis
hatte, in einem Handschreiben an den deutschen
Baiser seine Genugtuung über die Mission des Gra-
fen Posadowsky auszusprechen. — Das „Vater-
land" bemerkt: Tic zwischen Österreich und Deutsch-
land derzeit obwaltenden Umstände legen zwar be-
stimmte Vermutungen über den Anlaß und ZweF
des Schreibens sehr nahe, es erscheint aber wenig
passend, bei einem solchen Anlasse bloße Vermutun-
gen auszusprechen. Tie Tatsache selbst wird natür-
lich allgemein als ein sehr bedeutungsvolles Ereig-
nis aufgefaßt werden.

I n einer Betrachtung über die p a r l a m c n -
t a r i s c h e S i t u a t i o n führt die „Neue Freie
Presse" ans, daß mit Nücksicht auf die zutage getre-
tcne Stimmung der Teutschen gegen die Ncgierung
die Verhandlungen über einen Arbeitsplan natur-
gemäß zum'Stillstand kommen mußten. Überhaupt
werden die Aussichten für den Sessionsabschnitt bis
Weihnachten steptisch beurteilt, lind dies um so
mehr, als sogar die deutscheu Agrarier die Zusam
menlovpelung der Notstandskredite mit der An-
leihe von 0l» Nillionen Kronen als unannehmbar
bezeichnen. Tril l bis Tienstag. an welchem Tage
das Abgeordnelenhaus nach viertägiger Unter-
brechung wieder Sitzung halten soll, keine Klärung
ein. so kommen wieder Dringlichkcitsanträge. und
zwar solche der Ezechisch-Nadilalen an die Neihe.

I n der „Politik" führt eine konservative
Stimme ans, die Czech en seien verpflichtet, in
gleicher Ncise auf ihre wirtschaftliche wie auf ihre
national-politische Erstarkung hinzuarbeiten. Tas
Kabinett habe fich durch seine Nekonstruktion dem
Grundsätze der Neutralität genähert. Tnrch die Er-
nenmüig des Grafen Buquoy zum Ackerbaumiuistcr
sei das wirtschaftliche Moment besonders betont

! worden, ohne daß das nationale tangiert lvor^
- wäre. Habe der Herr Ministerpräsident mit der'^

rufung des Grafen Buqnon und Dr. von AicMM
den Neg andeuten wollen, den er künftig zu wc»
dclu gedenke, dann sei nicht jede Hoffnung M!0l>
schlössen, daß auch die czechischen Abgeordneten v>
sen Neg würden betreten können.

Tas „Vaterland" gibt der Überzeugung ->'"
druck, daß die Mandatsniederlegung K o l o n s ,
v. S z«' l l s als eilt schwerer moralischer Schlag Î
die Obstruktion erkannt werden müsse. Mau dmp
es als wohlüberlegte Erleichterung des ^ m ^ "
Tiszas auffassen, wenn kein anderer wöM!
Ministerpräsident der Majorität in diesem >)^'^ 's,
figuriert, sondern auch S , M zu erkennen gibt, ^ '
Tisza der einzige Mann der Situation ist um
durch niemanden beirrt werden darf. ,,,,

Ter Fassung, welche die j a p a n i s ct) c ^
gierung ihrer auf den a m e r i k a n i s ch e n K"
f e r e n z v o r s c h l a g zu erteilenden Antwort ^
ben wird, sieht man nach einer Meldung lNls^'
don mit einiger Spannung entgegen. Tas'> >>^^
unter der Voraussetzung der Beteiligung aller cu >>'
rcn in Betracht kommenden Staaten sich dem >'U
ferenzplane anschließen werde, könne wohl mo >.
dem Zweifel entzogen gelten. Tie Gründe, b'ü ,'
Kabinett von Tot'io zur Zurückhaltung seiner ̂ <
nungsäußerung bis zur Stunde bestimmten, !
nicht bekannt. I n manchen Kreisen hält >"">',,
nicht für ausgeschlossen, daß auf die , ^ l ^ ' w ^ -̂
japanischen Negierung das Bestreben von ^ ' . ; '
gewesen sei, selbst den leichtesten Anschein zu vern^
den, als ob ihr im Hinblick anf die kriegeriM ,
Wicklung mit Nußland der Zusammentritt " ,
Friedenskonferenz geradezn erwünscht wäre, ' .
man vielleicht als ein indirektes Eingeständnis ^
Schwäche hätte auslegen können. Nachdew Î
alle größeren Staaten bereits zum ameriiaMi,.^.
Vorschlage Stellung genommen haben, unb :̂ <
Möglichkeit einer falschen Deutung der p""AsA
len Zustimmung seitens Japans, falls eine »o.
überhaupt zn besorgen war, nunmehr gewiß.v
tigt sei. dürfe man die Äußerung der japawi
Ncgierung ehestens erwarten. ^ H

Tasscsucuiljleiten.
— lD ie t o t g c a l a u b t e Chef r a , " ^

Braunschweig wird berichtet: Eine mei't'wnrdinc' ^,
wcchilnna ereignete sich hier bei der ^eirMluMi ^
Pel-son einer Selbstmörderin. Bei Eisenlnirtel Ip''^,
vor einigen Tagen eine Fran ins Wasser, Dies l ,
gesehen und man suchte das Wasser sofort ^ , " ẑ
einer der Anwohner äuszerte, er befürchte, es st' > ,^
Frau. Alo die Leiä)e gesunden war, ließ er sie u' !^c
Wohnung bringen und erklärte besrinmit, es st'< ' ,̂
Frau. (ir nalnn ihr noch den Traulina ^ ' " " ^
nachrichtigtc die Polizei von dem Selbstmorde.̂  .̂
auf die Leiche nach der Halle des Kran kenlMst"^
bracht wurde. Man lann sich die Überraschung .^.
Mannes ausmalen, als am andnen M'm'gen ^ _
lick - - seine Frau ins Zimmer tritt. Es stellte !>^,^,
aus. das; sie aus öliger über ihren M a n n s w ) ^ ^

Das Majorat.
Roman von E w a l d Nugnf t i l ön lg .

<l>2 Fortsetzung.) (Aa<v5s„lt «rhottn.'!

„Tein Vater hat dich vortrefflich unterrichtet,
uni sich in deinen Angen ;u rechtfertigen," sagte Da
godert sarkastisch-. „aber die Dinge liegen doch et-
was anders, wie er sie dargestellt. Tcr Notar Tel
lenbach hat keine Berechtigung, sich in unsere Fa-
milienangelegenheiten zu mischen."

„Das nicht, aber er ist verpflichtet, darauf zu
achten, daß alle Bestimmungen unseres Familien
statuts streng erfüllt werden. Das hat er selbst ge-
sagt, als mein Vater die Äußerung fallen ließ, cr
wolle, um den Ärger zu vermeiden, dir das Majo-
rat übertragen."

„Komödie!" spottete Dagobert mit einem ver-
ächtlichen Achselzucken.

„Tu wirst beleidigend," zürnte Theodore.
„Ich kann nicht anders reden, wie ich denke!

Dein Pater denkt nicht daran, die Zügel aus der
Hand zu geben, so lange er nur noch einen Schinn
mer von Nccht hat. sie zu behalten. Aber jene Ko-
mödie wurde in deiner Gegenwart aufgeführt, um
dich von der Uneigennützigkeit deines Vaters ?u
überzeugen."

Theodore schüttelte unwillig das blonde
Haupt, ein herber Zug zuckte um ihre Mund
lvmkci.

^ i s ^ " " a ' " l ^ " Unzufriedenheit, die ich wohl bc-
r Ä n ! ^ n ^ " " ^ech i . " sagte sie vorwürfe
^ ^ ,^ -. Ä " " l n " " ^ cincnnühia.. wie du
Ihn schüderst. Tu mußtest ihm danken dafür das

er dein Erbe so gut verwaltet hat, und darf es dir
jetzt auch noch nicht übergeben, so kommt er doch
deinen Wünschen entgegen. Er hat dem alten Ver-
walter gelündigt. weil du es verlangtest-, es ist hart
für den alten Mann. der für treue Dienste so schlecht
belohnt wird."

„Ich glaube zuversichtlich, daß er seine Beloh-
nung vorab genommen hat," erwiderte Dagobert.
„Die Gewißheit darüber wird wohl in den Verwal-
tungsbüchern zu finden sein. Uno nun genug da-
von, Theodore- ich will deinen Vater nicht vor dir
anklagen, recht würdest du mir ja nicht geben; und
was in der Vergangenheit geschehen ist, das ist dir
unbekannt."

„Nicht doch, was damals geschehen ist, weiß
ich. Es war für dich beklagenswert, daß du sogleich
den ^lopf verlorst und in die weite Welt hinein-
reitest. Wärest du nur noch eilten Tag hier geblie-
ben, so würdest du erfahren haben, daß dein (Geg-
ner nur leicht verwundet war.

„ I m Gegenteil, es war mein Glück, daß lch
die Heimat verließ." antwortete er; „ich bin in der
Fremde ein ernster Mann geworden und, habe viel
gelernt- hier wäre ich vielleicht untergegangen,
weniger durch eigene Schuld, als durch die Schuld
anderer, die darauf ausgingen, mich zu verderben.
Aber. wie gesagt, lassen wir das; was geschehen ist,
kann nicht ungeschehen gemacht werden. Begleitest
du mich ins Haus oder willst du noch hier bleiben?"

„Ich bleibe noch eine halbe Stunde, weshalb
willst du mich schon so bald verlassen?"

„Neil ich mit deinem Vater mancherlei zu bc-
, raten habe-, wir wurden durch den Besuch des Un-
garn gestört."

„Sind es Beratungen ernster Natur'?s^,,.
sie, mit einem besorgten Blicke. „Halte ?5 ^ ^ 1
Dagobert, ich bitte dich noch einmal """NN- t^
i)u nicht mit allein einverstanden bist, was ^<H î>
bedenke, daß er der Bruder deines VatersH ^„
daß er als älterer Mann einen reicheren ScY"v
Erfahrungen hat." ^ ge-

Sie waren am Eingänge des Paris p ^ îs
blieben: mit finsterein Blicke schaute Dagovc"
das Herrenhaus. «ie«'^

„Und bedenke du, daß ich hier aus " ^ se>"
Eigentum ein willenloser Sklave deines M i B
soll," erwiderte er. ..Ich bin kein >"nabe ' ,.^ ^
verstummen mnß, wenn ein gereifter ^ ^ ^
Wort ergreift; ich verlange meine 3lecht̂  >H i>!
lange diese F^-dernng nicht erfüllt ist. " ^ „ d b̂ ,
den. der sich ihr widersetzt, als meinen ^ ^ M i
trachten. Ter lamps' kann nicht a"sblclb"^ ^
mit ĵedem Tage näher, nnd es liegt nicht
Macht, ihn zu verhüten." ,,n ^ H

„Er wird verhütet, wenn du dlch 0" ' ^ e ' "
unserer Familie unterwirfst und geduldig
bis die Frist abgelaufen ist." . .-. ^cdl,''

„Tas kann ich nicht, ich besitze d l ^ . ^ ,n,l'>
nichl. Schon meiner Mutter wegen mMl ^
schen, daß -" , sj^,! ^

.,TcH wir Haus Eichenhorst vcrla,, ^^. ^
weiß das wohl. Tagobert, nnd. N""- ,„jr
Freude an unserem Aufenthalt h i " ^ , , ^ ' ^
durch verdorben. Ich hatte gehofft, " ^ H o f f ' " ' '
ter eine Frcuudin zu gcwinnen; auch dn'> " ,
wird sich nicht erfüllen." . . ^ ken' ,

..Vielleicht doch. wenn sie dich " a ^ . vc
lernt. Und las', uns in Frieden schien..
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^erc ^ in iner ihrer Wohnung einquartiert und dori
^«anz^Nncht über geschlafen hatte. Tie Selbstinor
dem^'^^ ^ ^ ^'"^ andere gelucsen. Tic Hetien auf
meili^ ^ ^ " lnachtcn große Angen, nls der ver

mmche Witiuer abermals erschien, den Ring loie
H. "Uferte " " d erklärte, daß er sich geirit habe.
M , " ^ ^ ' Selbstmörderil, in W:rllichleit ist, HM

") '"cht ermittelt lvcrden tonnen.
HkM' ^ ^'! ^i a t lt r lv il n d e r.) die „Böhmischen
^ s ^^e", gibt es augenblicklich in London zn sehen,
ittti? ? ^ " ^ " Blaiek. dies dei' ^'ame d<>r Schwe-
lcher̂  !^ " " ^ ' " " ' Seite zusamnlcngewachsen, sonst
ichied"' ^chuwck, ^ "nü tsar t und Wesen völliss ver̂
'Nibs" ^ ^ ^i/'inen nur in einem übereinzlistinnnen,
, ^ imn abfälligen Urteil über London, das die M i d -
sen < i l ^ ' ^ ' ^ bi'ibsch" m,d unsauber finden, nnd des-
5ie ^ " ^ ^ ' Tn'ibcn sie verlvirrte und angriff,
öoiu'r^^"^^ wluden von einer großen Zahl Lon-
iî c. .^untersucht, von denen einer sich folgender
^diell> ! " ^ ' ^ ' "^- ' >̂  dies eines der wunderbarsten
^ ist ^ s ^ '^"tur. die je bekannt geworden sind. und
K>N" ^ ^ u i l i c h . daß die Kinder ihre G M l r t überleb»
t»en! zu " ^ " ^ ^ ^ l ' Hippodrom wurden die Mädchen
!! i^.""a"!neister und einer großen Zahl von Be-
^ d a ^ " ^ " l und das Londoner Palace Thäter
>„fl : ' ' .^uillingopaar als nnuPe SensationKnum-

^" "'rein Programm eirgagiert.

""ein f ^ ' k b e k r ä f t i g t e . D r o h u n g . ) I n
^iial n " ' ^hliringer Städtchen, so l'rzählt die
»n^. '"uuoschau", hatte ein Obstgartenbesitzer viel
^chtli^ ' " ^" beiden. Um seinen Garten vor
^Nn^ s ^!ua>en zu schlitzen, brachte er eine War°
Allein . " ' ' " ^ der Aufschrift: „Hier liegen Fuß
^rchi, Selbstschüsse." Trotz dieser schrecklichen
3)ll ^ /"urde frisch und fröl)lich Ux'iter abstöhlen,
^lzw^s ^ " l'nnlückllä)« Obstgartenbesitzer voller
lissei, l^ Ü'^ " " s""e Tür : „Hier liegen wahrhas

^ U Fußangeln."
>ü ü ,̂ . ^ ^ e M i l l i o n ä r s t o chter a l 5 H a u v
Üch P z ^ ' ^ Eine Stellung als Hausmädchen hat
^ i l i ^ ^ " r innne Wood, die Tochter des bekannten
iltcht ^ Randolph Wood aus Philadelphia ge.
Götzen'!! ^^rccken ihrer ^anli l ie und zuin grosien
b l o c k t ? " ! ' " " " " ' " Gesellschaft. Sie fegt die Stu
âsch<: 's, " ^ ^ir Heizung nnd besorgt auher der
'°^nt ?,)-"' ^ ü r sie wöchentlich l l i > '̂rone>, be>
'chr i^ , " ^ , ^ood hat erklärt, dah die Seilschaft sie
^ch^ t^ - ^ " ' ^ bas; die einzine Pefriedi^una im
Nenz; ̂ " " liege, fleifzia, zu arbeiten. Lies ist übri
l̂ihe 7^ s'^"e Vei-such M s ; Woods, sich aus eigene
^liHx« , ' ^ ' ^ " i . Sie war sckMl als SäMlspielerin,

_, ^ " und ^ankenpflenerin tätia.
'»ilt> n ^ " ^ " euestc A n h ä n n s e l . ) Alls Paris
^Nnru ^ " ' ^ Is vor ein paar fahren bei den,
^lblit t>^' "ongchamps dem Präsidenten der Ne>

^ s^x? '^ '^ eingetrieben lvurde, ersci>ien einige
^Nssel I. ^" mehreren Iuwelierladen als Nhran^
M. tzr ' " kleiner, eingedruclter, silberner Zylinder
^ k c i ^ ^ "llgenlcin AnNang und wurde sehr viel
t°"lNaa 3 l ? ^ " l i m . so sonderbar dieo auch klin-
<th i t l i / / f ^^^ " " ^ ' ^ " ' bewegten Interpellations-
^^^^Neoldnel l? l , l iause der Streit entbrannte,

^ " ^ / N ^ " " " d e bleiben, nmq eH auch zwischen
°'N,nen" r " ' ^ luir zuin erbitterten Kampfe

!^i> i h ? ^ ? ^ ' " l l ' ^ ' s " " " (5c»usine die Hand und
^ um, x ^ " ' nna l vertraulich zu-, dann ssina. er
Theod " " " ' >

î UNn ^ ^hl.tc in den Park zurück, die Nnter-
'N>bt. " ' Dagobert hatte ihre frohe Laune gc-

<̂>
!^d Mî t i ü " " ^ ' 'l)'n nicht Unrecht geben, sie emp.
!?? zu s. s ' ^ue dri'lckend w für ihn war. a.ehor- ^

" lllcnlh/!' ' " " " ' zu'n ^ 'bieten ein Recht zu

^ s ' e ^ ^ " " ' - ' ' d'"' cr gegen ihren Vater erhob.
k?°b. d o m V ! ^ und unbegründet- aber das; er sie
bl >r°ffe,w l 1 " lchr lvohl. sie Wichte auch, daß
bn^n lo , ' , . " ^ zwischen den beiden nicht auö-

M l r ' ' ^ ' der ihr dei, Aufenthalt in wichen-
bs^^^ ' km,.! unailgenehlner machen muhte,
t ^ ' t r , , /.! s , " ' ^ t s tun, um diesen >lan'pf zu
3n'' die N„ V"ue schon einmal ihren Vater gebe
M u n i . "unundschaft niederzulegen und eine

°l13'r ^ " .Stadt zu nehmen: ihre Vitte war
' ^ i ? a ^ ^ " " i ' s o . i lvorde.1.
schV b r l ^ ' ^ u t hatte sich dabei auf das Familien
îe ^ u f ^ l , . dao ihin die Pflicht der Vormuud-

^sü^lNe , , . ' ' . " ' t^"ite dabei geäußert, daß auch
' « än 3 , / l ) r e Zukunft ihm gebiete, diese
z>d. "N„ v . . ^ ' " , und daß er Haus Elchenhorst

"'Hon soh" " ' ' " ' werde, wenn cr sich dazu ge-

' ^ ' 1 ^ begreiflich- ihr Vater hatte
^ l t o t . w V " ?ls ^vanzig Jahre das Majorat

' " lv, l ' ^ «uf die Heimkehr des verscholle.ien
"'chemlich „ichl mehr gerechnet; da

ob man berechtigt sei, den General Andr<> als geohr-
fcigt oder als mit Faustschlägcn bearbeitet anznschen,
inuß wohl die Erinnerung an dieses kleine Spiel
zeug wieder wach geworden sein: denn es wurde nur
wenige Tage später angekündigt, der Juwelier
Delamarre habe eine neue Verlocke, in Arbeit: den!
iiopf des Kriegsministers mit fünf ^ingerspuren au,
der Wange. Jetzt ist das kleine Anhängsel beendet und
liegt in den verschiedensten Ausführungen in dem
Schaufenster des großen Goldschmiedes. Ganz Paris
t'ann es sehen, und man behauptet, der Absatz wäre
ein enonner.

— ( D i e u n z e r t r e n n l i c h e n B r ü d e r . )
^ n Pelton ssall, in der Nähe von Newcastle, leben
zwei Vrüder, die mm tt) Jahre alt sind, aber stets mit-
einander und beieinander gelebt haben. Josef und
John Vainbridgc besuchten als Knaben dieselbe
Schule, als Jünglinge arbeiteten sie zusammen. I n
Meidung uud Vewegung, auch im Charakter Ware?,
sie so einander gleich, daß der Vater sie früher nicht
oon einander zu unterscheiden vermochte. Auch als
Männer trennten sie sich nicht und seit nunmehr fünf
nnddreißig Jahren leben sie zusammen in ihren, Hause
in Pelton <̂ aU in genau derselben N êise wie in dei
Kindheit. Keiner der beiden ist verheiratet, und tat
sächlich sind diese beiden Brüder nie voneinander ge
lrennt gewesen.

— ( s s a m i l i e n z e i t u n g . ) „Weshalb sollte
ich auf das Stadtblättchen abonnieren?" meinte der
angesehene Mr. Hart zu dein Abonnentensamnüer de,
einzigen Lokalzeitung. „Ich höre alle Ne-uigkeiten viel
früher. Meine ^rau ist Präsidentin des Mütter, und
Hallssrauenvereines, meine Tochter arbeitet im Putz
geschäfte. mein Sohn ist der Barbier und ich bin Post,
mcister - wir siiü> Zeitung genug."

Lolal- mld Prsvinzial-Nachrichten.
( B e h o b e n e V e r k e h r s s t ö r u n g . ) I n

der Strecke Nggovitz'Pontafel wurde der Gesamt
verkehr gestern mit Zug Nr. l i lä wieder aufgenom^
men.

— ( D e r d r i t t e der v o l k s t ü m l i c h e n
v o r t r a g e ) der Grazer Universität in Laibach fin
set heute abends halb 8 Uhr m der Tonhalle statt.
Professor Dr. Hans von Z w i c d i n c l S ü d e n -
l, o r st, von seinen, geistvollen vorjährigen Vortrage
über die Frauen auf dein Wiener Kongresse noch in
der besten Erinnerung stehend, wird über die Vorgc-
schichte des Krieges von 186li sprechen, eine Aufgabe,
die um fo interessanter zu werden verspricht, als viele

diese Zeitpcriode miterlebt haben, und aus ihren Er»
innerungen Vergleiche mit den Schlüssen oeö Vortra-
gcnoen lverdcn ziehen können.

— ( Z u r G a s e x p l o s i o n i m K a r a »
w a n k e n t u n n e l.) Wie uns mitgeteilt wird, sind
uon den im ttarawmikmwnnel Verunglückten fol.
gcnde Personen gestorben: Josef Miheli? nnd An-
dreas Miheli<^, beide aus Pluina. Bezirk Tolmein,
Peter Tomeli aus Mostr, Bezirk Stein, ^tatthäus
'llobiö aus Bleiofen, Bezirk Radmallnsdorf, Anton
Pirc aus Kommenda, Bezirk Stein, Anton Kravanja

mußte es ihm schwer fallen, Haus Eichenhorst ver-
lassen zu sollen, das er bereits als sein Eigen-
tum betrachtet hatte. . ^ ^ ,. . ^ ^ .̂

Das leise Wiehern emes Nosses schreckte s,c
aus ihren trüben Gedanken auf, ein Offizier, ücr
sein Pferd am Zügel führte, lain auf dem Haupt-
lvcge, der aus dem Walde durch den Park führte,
ihr entgegen. ..

Purpurglut übergoß »hr Ge,lcht, j,e hatte den
Hauptnmnn Tcllenbach sofort erkannt; er befchlell-
nigte seine Schritte und stand bald vor ihr.

„Verzeihen Sie, gnädig^ ^raule in, dah ich
diesen Veglciter mitbringe," sagte er in heiterein
Tone, „ich hoffe, cr wird für em halbes Stündchen
wohl ein Unterkommen fmden

„Gewiß", erwiderte Theodore lächelnd, „w i r
haben Raum genug für ihn."

„Baron Dagobert hatte nuch gebeten, chn zu
liesuchcn — " . , ^ c ^ -

Dann bedaure ich, daß Sie zu ungelegener
Stunde kommen, Dagobert hat augenblicklich mit
meinem Papa eine Beratung. Sie smd nut ihm be-

^ " " ^ W i r waren Schulkameraden."
"Verzeihen Sie, daß ich mese,,vrage an Sie

rickte " sagte Theodore, die ihre Verwirrung noch
immer nicht ganz besiegen konnte „S ie sind der
3ohn eines Herrn, den Dagobert mcht zu seinen

freunden zählt." .. c ^. . «,
M kenne die Vorwurfe, die cr memcm Va-

ter macht " erlviderte Georg, „sie haben mich über-
rascht und ich gcbe mir Mühe, ihre Wahrheit zu er-
forschen Ich glaube, daß seine Unzufriedenheit die
.innige Ursache ist, die ihnen zugrunde liegt."
" ^ " ' (Fortsetzung folgt.)

aids Tvor, Bezirk Tolmein, ttiovanni de Mamam
aus Sospiralla in I ta l ien, Aler (^aetana aus Ver«
gamo, Jakob Llnrmanöek aus St . Mart in in Steicr»
mark, Nade. Naranöiö (falsch Mile Ognjenovii:) aus
Doljene, Gcineinde ^karc, Bezirk Otoöac, und An-
dreas Miheliö aus Flitsch. Schloer verletzt sind:
Marko Humiö, Anton Boriö, Anton Marinöiö, Jo-
hann Udov^, Josef Bucchih, Alois Serben und Josef
D>e Rup. Sie. befinden sich im Spitale in Birnbaum,
und leiden so große Schmerzen, daß sie gegenwärtig
unter keincnUmständen einvernommen werden können.
Weiters sind gestern von den Verletzten zwei gestorben,
so daß die Zahl der Toten 14 beträgt. — Die. „Neue
^reie Presse" veröffentlicht Mitteilungen des Chef-
geologen der Geologischen Neichsanstalt', Bergrates
Dr. T e l l e r , über die Katastropl>e und über prophr,-
taktische Maßnahmen zur Verhütung derartiger un
glücklicher Ereignisse im Bergbau. Dr. Teller erklärte,
der Sohlcnstollen habe die gefährliche karbonische
Schicht bereits durächrochen; er reichte bereits iü
Gyps», anhydrideführende Schichten hinein, in denen
Gasexplosionen ganz ausgeschlossen seien. Dagegen
liegt der ^irststollen, der etwas zurückgeblieben ist.
derzeit noch in der karbonisclien Schicht, von welcher
die gefährlichen Gase ausgehen. Trotzdem kann die
Besorgnis, daß derartige Explosionen sich in nächster
Zeit im 5larawankentunnel wiederholeil könnten,
als unbegründet bezeichnet werden. Zum Durchbre»
ck>en der etwa noch 70 Meter langen karbonischen
Schicht ist kaum ein Monat Zeit notwendig. Dann ge-
langt der Hirststollen ebenfalls in gefahrlose Schicht
ten, in welchen fchlagende Netter ganz ausgeschlossen
sind. I n drei bis vier Wochen ist überhaupt jede Ge»
fahr bei diesem sehr schwierigen Tunnelbau vorüber.
Die Probelcnnpe, die der Wetterlontrollor mitfuhr!,
weist den Gehalt der Luft an Methangasen bciläung
in Prozenten nach. Schon zwei bis drei Prozent Me»
thangase sind als gefährlich zu bezeichnen. Bevor der
Plan des Knrawankentunnels gefaßt wurde, lag das
Projekt eines Tunnels vor, der vier bis fünf Kilo^
meter durch karbonifche Schichten geführt hätte. Die»
ses Projekt wurde, da hier die gefährliche Schicht zu
lang war, fallen gelassen und der Tunnelbau in den
Harawanken vorgezogen, der im ganzen acht 55ilo.
lneter mißt: davon entfallen nur zwei cm^ karboni«
sierte Schichten. Schon zu Beginn der Arbeit, als die
Stollen noch nicht die tarbonischen Schichten erreicljt
hatten, wurden Methangase beobachtet. Sosort wurde
Oboringenicur Brzezowski. Mitglied der perinanen'
ten Schlagwerterkömmission im Ackerbauministerium,
zu Nate gezogen und eine Instruktion für die Nrbci'
ter ausgegebeil. Erfahrene Wetterkontrollore aus den
Ostrauer Revieren wurden gewonnen; über diese
führte ein Bergverwalter die Oberaufsicht. Dank den
umfassenden Vorsichtsmaßregeln, welche die Eisen«
bahnbaudirektion getroffen hat, konnten die Stollen
fast in der Länge von zweä Kilometern in sehr ge-
fährlichem Gebirge geführt werden, ohne daß sich bis
mr Katastrophe der letzten Tage ein ernsterer Unf-ill
ereignete. Es war das geradezu ein Triumph der Vau«
leitung! Nie ist ein Tunnel auf so beträchtlicher
Strecke in so gefährlichem Gebirge geführt worden,
wie jener auf der Südseite der .^arawanken, wo lei
der kurz vor der Durchstoßung der larbonisckienSäiich-
ten das schwere Unglück geschehen mußte. Es handelte
sich um einen jener bösen Zufälle, gegen lvelchc alle
Vorsicht nichts ausrichtet. Wie Wasser, so erscheint auch
das gcfährlick)e Gas Plötzlich in, Bergbau. Bei Wasser-
katastrophcn gibt es Warnungen, zum Beispiel, wenn
die Flüssigkeit unter großem Drucke aus einem Bohr»
loche herausspritzt; bei Eröffnung großer Mengen
von Methangasen gibt es keine vorhergehende War-
nung. — Derartige Katastrophen sind nicht ganz zn
verhindern. I n den bcstgeleitetcn Bergwerken, bei
größtmöglichster Vorsicht, sind Erplosionen nicht ganz
ausgeWossen. Die Gase durchdringen das Schiefer«
gestein, die Lager von Antyrazit im Karawankenae»
birge, an einzelnen Punkten sammeln sie sich an:
nicht etwa in großen Hohlräumen. sondern in den fei-
nen Spalten und Poren des Gesteins. Sobald der-
artige Gase nachgewiesen sind, wird frische Luft un-
ter großem Drucke in den Stollen getrieben: diele be«
fördert die spezifisch leichteren Methangase rasch nach
.?ußen. — „Alles geschieht," so schloß Bergrat Teller,
„um derartige Unglücksfällc unmöglich zu macl>cn.
Hier scheint der Wetterkonrrollor den Kopf verloren
m haben — sonst hätte das Unglück nicht eintreten
tonnen. Das Verschulden eines Beamten, der Leicht»
sinn der Arbeiter haben hier keine Rolle gespielt: der
Wetterkonrrollor hat die Herrschaft über sich verlo»
ren, oder er stürzte und die Lanlpe zerbrach — das
Unglück geschah." - Die gestrige „Zeit" verö'ffcrMcht
eine Unterredung mit dem Seltionschof W u r m b
über das Unglück im Karawankmrunnel. Der Sel
lionsäji'f, der gestern aus Birnbaum in Wien oinge
troffen ist, gab eine. eingehende Darw lkmy des Un°
alücksfalles und erklärte, daß der Wetterkonrrollor
lind der sseueimann sich vor Ort begaben. Neim 2940.
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Stollemneter haben sich schlagende Wetter eingestellt,
welche nach dem Abschießen von Minen durch den
Austritt einer starten GrllbengaSwelle entstanden
sind. Gewiß sei auch, daß die Leute sich auf dem Nück»
weg befanden, um die an gesicherter Stelle befind»
lichen Firststollenarbeiter vor der drohenden Gefahr
zu warnen. Infolge starker Gasausströmung scheinen
sie allzulange Zeit gebraucht zu haben, um den Vor»
arbeiter der Firststollenpartie zu verständigen, denn
seine Leiche wurde nur vier Meter von jener des Wet>
terkontrollors und jener dos Feuennannes aufge-
funden. Ob vielleicht eine unvorsichtige Handhabung
mit einer Lampe die Entzündung der Gase verursacht
hat, wird man wohl niemals erfahren.

— ( E r w e i t e r u n g de r U n t e r r e a l -
schule i n I d r i a . ) Der Gcmeinderat von Idr ia
hat in seiner vorgestrigen Sitznng die Eröffnung der
fünften Klasse an der dortigen städtischen Unterreal-
schule und hiemit auch die Erweiterung dieser Unter°
richtsanstalt zu einer Oberrealschulc beschlossen.

— ( D a s V e r w a l t u n g s g e b ä u d e des
n e u e n F r ie d h o f e s) ist im Rohbau nahezu fer-
tig. Bei günstiger Witterung wird dasselbe noch heuer
unter Dach gebracht werden. I m nächsten Frühjahre
werden die Vauarbeiten für die neue Kapelle samt
Glockenturm in Angriff genommen loerden. i .

— ( N e u b a u t e n . ) Das Pohlsche Armenhaus
in der GradaZöicagasse wurde unter Dach gebracht.
Ans dm bischöflichen Bauparzellen ist der Bau eines
Veamten-Privathauses projektiert. Auf den Del Eott-
schei: Baugründen wurde die Vil la Vezenkek bereits
unter Dach gebracht. x.

* ( E i n b e t r ü g e r i s c h e r R e i s e n d er.)
Der Reisende der Firma August Rothkolb in Graz,
namens Karl Cihak, der sich beim k. k. Landesgerichte
in Graz in Untersuchungshaft befindet, nahm vor eini-
gen WoclM in Laibach bei mehreren Parteien Bestel-
lungen auf Kleider an und lief; sich auch Angaben
leisten, ohne sie der Firma einzusenden. Alle jene
Parteien, die hiedurch geschädigt wurden, wollen sich
beim Polizeidepartement des Stadtmagistrates an«
melden.

* (Verzecht . ) Eine hiesige Händlerin übergab
in dor vorigen Wocl>' zwei Arbeitern 62 K, bezie-
hungsweise !51 Iv !j<) I,, zum Einkaufe von Krant und
Kartoffeln. Beide Arbeiter verzechten aber das Geld
in Gasthäusern. Es wurde gegen sie die Anzeige er-
stattet,

— ( D i e n eu e r r i cht ete P f a r r c T o m i -
5 e l j,) umfassend die Ortschaften Tomißelj, Vrblenje,
Brest, Strahomer, St . Johann und Üipe, tr i t t mit
dem morgigen Tage in Wirksamkeit. —o.

— ( H a u p t v e r s a m m l u n g der P h i l -
h a r in o n ischcn G e s e l l s c h a f t . ) I n Ergän-
zung der Ankündigung der morgen stattfindenden
Hauptversammlung wird bekanntgegeben, daß einen
weiteren Punkt der Tagesordnung der Antrag der Di-
rektion aufErnennung von E h r e n m i t g l i e d e r n
Hilden wird.

— ( D e r N i k o l o m a r k t ) wird auch heuer
am südlichen Rande der Sternallee stattfinden. Er
beginnt am 1. Dezember. x.

— ( E i n K o n z e r t der V er ei n s k ap e l l e)
findet heute abends in der „Narodna kavarna" statt.
Anfang l) Uhr- abends, Eintritt frei.

— ( Z w e i g v e r e i n K r a i n des ö f t e r ,
reich i fchen H i l f s v e r c i n e s f ü r L u n g e n »
k r a n k e . ) Der heutigen Nnmmer unseres Blattes
liegt ein vom „Hvcigvereine Krain" herausgegebenes
Merkblatt über die Tuberkulose, über die Bekämpfung
und Verhütung derselben bei. Wir machen auf diese
Beilage besonders aufmerksam.

— l Ö f f c n t l i c h e r W e i n m a r k t i n W i P -
p a ch.) Der angekündigte Wcinmarlt in Wippach, an
dem sowohl krainische als görzische Weine zur Kost
yelangen, findet unwiderruflich morgen um 8 Uhr
nachmittags im Hofe, resp. im Falle ungünstiger Wit-
terung, in den Lokalitäten des Herrn Petrovöiö statt.
Bei dieser Gelegenheit wird auch der neue, nach ameri»
kanisäicm System hergestellte, sehr geräumige, ober»
irdische Keller der WipPaä)er Wcinbaugenosscnschaft
besichtigt werden können. I m genannten Keller lagern
viele, nach der neueren Methode hergestellte Wip»
pacher Weine. — m —

— ( V o l k s schu l we sen.) Der Lehrer Herr
Johann V o z e l in Treffen wurde zum Supplentcn
an der einklafsigen Volksschule in Prclna bei Rudolfs-
wert bis zur Besetzung dieser Lehrstelle durch eine
definitive oder provisorische Lehrkraft bestellt. 8.

— ( S e l b s t m o r d e i n e s O f f i z i e r s . )
Aus Brück a. M. wird gemeldet: Am 24. d. M. nach-
mittags hat sich hier bei der Militärschicßstätte der
^jährige Oberleutnant nnd Bataillons-Adjutant
^ ? ^ " t t o r deo t. imd k. Feldjäger-Bataillons

' ( B r a n d.) Am 2. d. M . brach in der Ortschaft
Studorf, politisck)cr Bezirk Radmannsdorf, ein Feiler.
aus, das in kurzer Zeit sechs Harfen verschiedener Be
sitzer einäscherte. Der Gesamtschaden beträgt an
52M k. Von den Beschädigten war keiner versichert.
Die Ursache dieses Brandes konnte bislang nicht fest-
gestellt werden. -—r.

— ( W a s s e r s t a n d . ) Der Laibachfluß ist in-
folge der letzten Regengüsse nm I ' M Meter über das
Normale angewachsen. 2er Wasserstand der Save
beträgt bei Salloch 0-50 Meter über dein Normale.

x.
— (Hochwasser . ) Aus L i t t a i wird uns

geschrieben: Das seit vergangenen Montag ununter-
broa>n herrschende Regemvetter lx-wirkte bereits am
23. d. M. hier ein kontinuierliches Steigen des Save-
flusscS, der am 21. d. M. nachmittags am Pegel der
hiesigen Savebrücke einen Stand von, über 2 Meter
über das Normale, erreichte. Am Abend des 24. stellte
sich ein bedeutendes Steigen der Save ein, und es
erreichte der Fluß am 25. d. M. um 4 Uhr früh sein
Marimum von 3 Meter 5tt Zentimeter über das Nor»
male. Etliche Stunden darauf war bereits ein lang-
fames, jedoch stetiges Fallen des Flusses bemerkbar,
so daß die Gefahr einer allgemeinen Überschwemmung
nicht mehr bestand. — Der Wasserstaud der Save am
K r a i n b u r g e r Pegel betrug am 24, l>. M. abends
ll Uhr !i Meter 25 Zentimeter, am 25». d. um 12 Uhr
mittags l Meter kl) Zentimeter nnd um li Uhr.abends
1 Meter 7l) Zentimeter ober Null. — Der Wasserstand
der Save am G u r k f e l d e r Pegel betrug am 25. d.
um 7 Uhr früh 2 Meter 8(1 Zentimeter und um 9 Uhr
vormittags 2 Meter 85 Zentimeter. Infolge, des Hoch-
wassers steht der ganze Viehmarltplatz in Gurkfeld
unter Wasser und so mnßte das auf den gestrigen
Jahrmarkt aufgetriebene Vieh auf der Straße auf-
gestellt werden.

( D e r K i r ch e n g es ä n g s v ere i n i n
I d r i a ) veranstaltete am 22. d. M. als am Feste
der heil. Cäcilie, im Salon des Gasthauses „Zur
Krone" (Fr. Tidi5) ein Konzert, das um 8 Uhr
abends seinen Anfang nahm. Dabei gelangten fol-
gende Musik» und Gesangsnummern zur Aufführung:
.V. Musiknummern: 1.) I . Vedral: „Slavischer
Marsch". 2.) F. Hammerer: „Erinnerung an Trieft",
Marincttsolo. 3.) Z. P.: „Unter vier Allgen", Walzer,
4.) Z. P.: „X<^ol intt 11,id:lv", Phantasie für Geige
und Flaute. 5.) Z. P.: „ l l cdv ik i l " , Gavotte, lj.) Ios.
Dekleva: „l ' l-olnimi l ) rwnt i l l i " . 7.) Z. P.: „ l /
moji l i »i,n^", Phantasie. 8.) A. B.: „ V zx>/,Ii'nv
idr iMl i l i l ! liol,,^n>.j^u". Marsch. 15. Gesangsnum°
mern: !.) I . Gnezda: „Ii,n1ni-«1il,", Männerchor.
2.) I . Aljai i: „<>) /> l ln^om l i ^I^nin^ki «v<»t",
gemischter Ehor mit Tenorsolo, li.) F. Ferjan<i<"':
„Vl'iliWK nluol lui l , ^s;»mi", Männerchor. 4.) F.
Stegnar: „ lwcv l , uuni pripl' i^i iwr", gemischte.'
und Franenchor init Sopransolo, 5.) A. Müller: „!'<>-
inl!i<!", Sopransolo niit Musikbegleitung, (i.) I .
,̂ locjan<"-i5: „t)l»I:»s'ku", Männerchor, Baritonsolo init
Musikbegleitung. 7.) H, Volari<^,: „ I ' i ' j 7.jw'1i", gc>°
mischtcr (5hor. 8.) T. Fajgelj: „1'nkriltimiHll", Män«
nerchor. — Das Konzert erfreute sich eines zahlreichen
Besuches seitens aller Bevölkerungsdichten Idrias,

^ ( S a n i t ä r e s . ) Über den Verlauf der in
Studenec, Bezirk Loitsch, herrschende», Typhusepide-
mic geht uns die Mitteilung zu, daß von den 24 er
krankten Personen bisher !7 bereits genesen find
und l gestorben ist. Diese Epidemie dürfte bald zum
Erlösclien gebracht werden, da die Krankheit bei den
in letzterer Zeit zugewachsenen Kranken einen bedeu-
tend milderen Verlauf nimmt als dies beim Aus- j
bruche der Epidemie der Fall war. I n Lengenf^ld
kam d-ie Trachoinkrankheit zum Ausbruche, an welcher
bisher insbesondere mehrere Schulkinder erkrankten,
die alle sofort in ärztliche Behandlung genommen und
bis zur Genesung vom Schulbesuche ausgeschlossen
wurdcu. —o.

— ( K ä r n t n e r A m t s u n d A d r e ß -
k a l e n d e r . ) Der seit mehr als einem halben Jahr-
hundert erscheinende Klagenfurter Haus- und Gc-
schäftS'Adreßkalender (Verlag von Ferd. v. ,Meinmayr
in Klagenfult) erscheint soeben für das Jahr l!)<)5
ili einem veränderten (Gewände i„lter deln Titel
„Kärntner Amts« und Adreß'Kalcndcr". Auf 410
Seiten kleinen Druckes finden wir unter vielem ande-
ren den ganzen Beamtenstatus von Kärnten, ein
Gemeindeverzeichnis mit allen Gemeinoefunktionä-
ren, den Pfarren, Schulen, Lehrern usw., ferner ein
Verzeichnis der Hausbesitzer von Klagenfurt und Vi l -
lach und einen Wegweiser von Klagenfurt nnd Villach,
welcher alle Handels- und Gewerbetreibenden dieser
beiden Städte enthalt, endlich ein nach Ortschaften
nnd Gemeinden unter Angabe der Poststationen ein^
geteiltes Verzeichnis aller Handels- und Gewerbe-
treibenden in ganz Kärnten. Alle diese Daten sind
nach amtlickfen Aufzeichnungen zusammengestellt.
Durch dieses letztgenannte Verzeichnis allein tr i i t der

„Kärntner Amts- und Adreß-Kalonder" in dw ^
bewerb mit den großen Adreßbüchern, von Kanu <
deren Inhal t hier vollständig wiedergegeben 'vU'
Dabei ist der Preis des Kalenders ein sehr b M '
K 2-40 (mit Postznsendung X 2-7(1), also etwa
Viertel des Preises der AdreßbüclM. Ein T e ü "
Auflage enthält außerdem ein nach amtlichen 2M
zusammengestelltes Adreßbuch aller Wohnparte,en ,
Klagenfurt (Preis komplett 5 Iv). Wir können M','
falls den „Kärntner Anus- und Adreß-Kalender 1 ^
allen Beamten und Geschäftsleuten als taglw
Nachschlagebuch bestens elnpfehlen.

Theater, Kunst und Literatur.
" (D e u tsche Ä ü h n e.) M i t le.l'hafw!N ^

dauern sieht das Publikum, den ausgezeichneten ^
scheiden, dem es drei, Abende ehrlichen, künstleniH^
Genusses verdankt. Schade, daß Herr Dr. ^ ^ ^
den Theaterfreunden nicht weitere Gelegenheit o>
seine Kunst in anderen bedeutenden, Rollen -^ <
nennen nur seinen unerreichten „Bartel Turaser,
„Meineidbauer" - zu beivllndern. Freilich tonn
man auf die Frage, welcl>e seiner Rollen die ^ , ^
antniorten: alle, denn seine VerwandlungsfaW
verleiht jeder Gestalt, die. er darstellt, einen " g " '
Typus. Wir behalten uns eine nähere Schilder ,
seiner Darstellung des Schöllhofer in iwritve^
Schwank „Das grobe Hemd" vor, die den HölM
des Erfolges der drei Gastspielabende bildete,
war einfach und natürlich, wie es ebell nur ^ " ^ ,
ßer Kiinstler sein kann. Die Mitglieder der de"t>^
Bühne boten anerkennenswerte, Leistungen,, ^ ^
Erfolge des Abmdes kräftig beitrugen. Das Hau» ^
ausverkauft, der Beifall ließ an Herzlichkeit
Wärme nichts zu wünschen übrig. ' i .

— ( A u s der deu tschen T h e a t o r k a ^
le i . ) Spielplan: Sonntag: „Frühl ingsluft" ,^,^
tag: „Hoffmanns Erzählungen", Mittwoch: „ ^ " ,
kant", Donnerstag: „Der Troubadour", SanM»
„Das Veilchenmädel". ^,^.

— ( D r e i A v e M a r i a) für ^, 2 und ̂  ^
men mit Orgelbegleitung komponiert und dem ^
luürdigen Konvente des llrsulinerillnenklosters «n ^
bach gewidmet von Anton F o e r st e r. - - ^ ^ ^ . ^ h l
ligc, musikalisch edel gehaltene Kompositionen 1" ^.
für Frauen» als auch für Männerstimmen. / " j„
l,>I)uu 8l> ist im Selbstverlage des Konlpon'!^ ,̂̂
netter Ausstattung der GenossensaMsdruckerl''
schienen und um 7l) l» erhältlich. Ml'

— ( I n U n i v e r s a l - B i b l i o t h c t ) ^
folgende Bände neu erschienen: Nr. 4<iN. ' ^ ^ M
von G l ü m e r: Erinnerungeil an Wilhelmine ^
der-Devrient. M i t einem Bildnis. Tritte M M . ,„
Nr. lM!i. M o l i i ^ r e : Der fliegende Arzt. P^ I I ^
einem Aufzug. I n deutscher Übertragung "on - ,̂,
Fresenius. Bühnencinrichtnng des Münchener ^ ,
theaters. — Nr. 4li1l. Fritz B r e n t a n o : ^ , " ^
saunist und andere Huinorcsken. - ^ ' , 4li1>''' ^,
man H e i j e r m a n s: Ahasver. Schauspiel u' ^,.
Aufzug. Einzig berechtigte Übersetzung auS de> .'^,
ländischen und Paul Naa>. — Nr. lillll.Ostar ^ , ^
n e r : I m Bahnwärterhänsel. Sclpuspiel " ' ^ ^
Aufzug. Bühneneinrichtung mit Dekorationsp '^,i
Nr, ll!I7 bis 4020. Mary E h o l m o n " „,
Diana. Roman. Autorisierte Überfetzniul " "
Englischen von A. Kellner.

2 l n « l o » »»o r»
i n der 3»o»nkivche. ^„<

S o n n t a g, den 27. N o v e m b e, r l l . - ^ c
sonntag) Hochamt u,u U) Uhrc Ehoralmeil ^^^'
Orgel, Graduate l!nivl>i-«i von A. 3 " " ' s t " ' ^ öel
torium .V<1 t<; li'Vlrvj von Dr. F. Wi'"' ' hat""'
Wandlung <) «ulutnri» Iiuutill, von ^ ..

Z n dei. S tad tp fa r r k i r che St . I " 6 " ^ >
S o n n t a g , den 27. N o v e m b e r ^ l ^

Adventsonntag), um 9 Uhr Hochamt ohne^ ^

von Anton Foerster, Graduate lliiiv<'r«i u o ^ ^
Foerster, Offertorium .V<1 t l ' I<'vttvi vo»
Witt.

G e s c h ä f t s z e i t u n g . ^ f l
- (V e r l a u f s a u s s c h r e i b u " ^ ^ '"',

Staatsbal,ndirektion Villach teilt der H"N ^ „ ^
Gewerbetaminer in Laibach mit, daß bei ^ . HMl«
ten Direktion nachstehende, in den M a t e l U ^ ^ '
nen ,^lnittelfeld und Amstettcn lagernde - ,,, a»-
lmd Altmaterialien zur Ausschreibung ^ " s e i r "'
altes Gnßeisen. Pansch- und Zerreneisen. .̂  ^
Plattenblech, alte Siederohre, alter Stay' ^ Wp
und kleinen Siücken, (^ußherze, Stahlgn,; ^ H I ^
eisenbruch, alle TtahltyreS inld ^ ^ d N " ^h l , ^,,
federn, Volutfedern, Werkzeug- und M r ^ M
Stnhlachsen, Bohr- und Drebspane. VlNM <
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^ ssalvan,schc5 ^upfcr, Vruchnn'ssinss, Vruchnwtall, -

^'Uinschlnucho, Vailnuuoll und Hnufwarcu, Lrdci-' ̂
uvsnlll! nnd Mntll latulpnpil 'r. - - Nährrc Anenden «
u '̂r dir vorhnudonon Quautitätcu und Altnmtcrial 3
^Utlln^n sind du^ den Off«'tfoi!nulal'il,'n zu ̂ utnch' ̂
^ " . Welche, ^>„s^ ̂ ,^ dŝ> Vl'dinguissl' für den Ver- ^
M von allon Mciterialicu und ̂ nv^ntargoa^lstcin. f
Ul d̂ 'i dor f. r. Sta^obdlindin'ktion (Zunförderungs ,<
uemi) Villach ciua^chcu, bcliobon oder nogcn Ein- ^

>Muiia doü Portl) bc^a^'n wcrdcn tönnon. — Die
^"erto, ,^i drrm Vl,'rfnssunss dio hiczu lUlfa^lcattn
""imilcmon ciuojchlichlich drnützt N'l'rdcn nniss^n, <
. lnmt den Vrila^en. per Bogen mit einem .<lrl)' )
Mtemprl versehen, versiegelt und mit der Nuf- i
k f !^ " ^ f f " t e für Mtmatcrmlien Anlauf" bei der <
^ ' ^natslxilnidiretlion Villach bii> längstens ^0. ',., Z
- l")r niiUagc', ein^ubriugeu. s

Ht ^ l O f f e r t n u s s c h r e i d u n g.) Die k. r. ^
laatt'bnlnidii-l'ltion in Villaä, tt'ilt der Handels^ und ,

^ ^ " ^ m n n i e l ' in ^aibach mil, dast bei der t. !'.
nak'balindirettiun Villnch die ̂ iefernna »nd Auf°

öfio !!" ̂ " ' ^ '^ ' " " d Handschranlen im allgeiueiueu
^ "uchen Offertwege zur Vergebung gelangt, und .
str, ̂  ' ^ " " ^ " " ^ Zugschranken. Eisen- und Holzton- i

^monen teils mit, teil5 ohnc Etadldrabtvergitte ,
^ a< -lntriebsländer und zirka 1125 «aurrenjmeter .

"Mdr^itzug nu^ verzinktem StMdra l i t . Die
taa? ^ ̂ ' ^ b'b spätl'stens ! l . Tezember, 1'2 Uhr mit-
tion q>" ^ " Ädteiluug 2 der k. l'. Staatsbahndirek- .
ttfol ! ' " " l ) zu überreichen. Die Eröffnung derselben
, ^ l N daMst am g le i sn Tage um ̂  Uhr nach-
bal»^' Dao vorher bei d<'r >iasse der t'. t. Staats-
H) Erektion ^Ulach zu erlegende Vadiuin beträgt
ist ^ „' ^ l - Termin fur die Vollendung der ?lrbeitcn
^elle^f ^ ^ ' ^ ^ ' bemesseu und von den Anbot-
siiz. ̂ .' ̂ bst anzugeben. Die näheren Bestinuuungen
Dsferts ^^"Nuug der Offerte, die zu beni'chendeu
3« q/^'"ularien und die Äedingnisse liegeil ab
^taa ^ ' ^ " ' l- "v bei der Abteilung X der l. k.
»^ ^ l .l " t t i on Villach zur Einsicht auf und kön°

"Wlbst auch bezogen werden.
>»S^ l " " ' t i m a r l t . ) ,)^^ ̂  ^ ^ 2lz. d. M.

"nr l t . " ^ " " ^ l ' Trmcnik stattgefundenen Vieh-
ssetri^l^, " ' ^ weit üder ilXX» Ochsen und Whe auf-
V^slon ^ " Handel gestaltete sich namentlich mit
Nrbi,,,„ ' lebhaft, da auch ^leifchhaner aus der Um-
^ lu, >>"̂  ̂ " ' ' ^nibach erfchienen waren. Die Och-
^ ,̂ " ' ^"rchfchniltlich mit 7<X) bid 8M 1^ das
^ c h t ^ i ^ ' ^ ' ^ " " ̂ ' " .^"lilreich erschienenen Krämern
ll̂ e su /^suuderd die Tuch- und Schuhwarenhändler
^ " M ) ä s t e . «.

^ Telegramme
- k» Telegraphen«Aorrespondenz«ßureaus.

Der russlsch-japanische Drieg.
?" lcha^ '° ' ^ ' ' November. Die Laufgräben und
lchyn zw. ? ^ " ' b " ^orts Erlungschnn und Sungu^

^o d . ^ " ^"wiumen. Die Mnssen bliebe», nnr im
^c>n ^..^ '"^"chrc'n. Die japaniscl>en Kanonen be-
> ' «N ? " ? ^"^ ̂ n e r und richteten großen Schcv

^ t M^ ̂ miwhuie dieser ^orts »vird in Kürze er-
' ' " H ^ ^ N " sie genominen sind, scheint die Ein-

H ^ " ' l r t u r s in nicht lauger Zeit gesicl>ert.
> K r c h » . ' " l N o n , 25. November. Die „Associa-
^ ' ^ ^ " ' " b t t aus bester Quelle, die Japaner ha-
! ^ < N , , . "'halten, hcute den Angriff auf Port

" ^ r . ' i ) ' " " ' " " "nd die HmiPtbefestigunge» um i''>
^ ^ ' " ' " o h m e n .
. ^ t n. ." ' ^ ' ^iove.nber. Dao Bureau Neuter
^ilep. ^ ' de», Hauptquartiere der rnffischeir Ost
, . ! ^ n p ) " " ' " letzten Tagen fanden Net'ognoszie
i ^ r n , ?^ 'ei ,u Putilovhiigel statt. Die Japaner
M w^.'U ̂ ,"> Vajonetie zurückgeworfen. Dcis (̂ e

^ ^Ms,.,. . '^a, dauerte aber nur ,'echo Hliuuien.
' " ' Mann,

h, n u ^ . ' ' ^ - November. D-em Neuterbureau
t>Î  llMrid.''^ H""plq„artil 're 5ti,rofis über ssnsnn
>^ ^ o „ i >." ̂ meldet: Die Nllssen zeigen gegenüber
H ^ n b , , , " ' 'll->>'"' Otus einige Tätigt^il, Bei
st^le>^,^"1 trafen einige Abteilungen an zwei
' l ^ ^ > ' Dn."-> ^ ' " ' lint'eu Flügel und iin Zentrum
h, ^Usz,̂  "'"»nen. Während der 7v"nd im Zentrum
y'^lsf ^ . "mnpl> zurüclgeN'orsen nmrde. hatte der
Ti. "ach '̂  lintl'u^lüge! dac-Ergebnic', daß d ie I "
> ^ ' G „ "'U'ni heißen ^ainpf Pntuen nahmen,
^ > > ^ ^ " ' viele Tote auf dem Pinke.

^nyelommene Frenide.
V ^ " ' '<i5 ̂  H°lel Stadt Wien.
3 ^ Pos,>, M e m b e r . Vofull i . Schimlssvi. Private.
? « » ' « ' ' P r i d ? / . " ' ^ ' " EVU. l. u. l. Major. Nl°«enfurt,

' ' ^< "> L.. l " . Rcheude, tt'raz. - Oaudy Ba„.
' "«"nowih. S^hel. Tausfig. Meisende. Steyer.

- WittclUiirl. Privat. Mailand. — Wlatschiz, Etözsy. Preh.
>urg. — Keftler. Neig. «flte.. Petrinja. - Stern, Kohn. M e . ,
vudapesl, — v. ssichtenau, Plivale, Rudulfswert. — Biauner,
velssmaim. KüNner. Noth. Hanfeli. Duldner, Meiner. Staqlc,
Uonel. Milch. Seidner. berzl. I g l . Landeler. Zwack, Kflte..
zV^n — v. Fuchs, Oberstleutnantsgattin. Kanler. - Esssser.
?lfm., Marw Grün bei (Araz. - v. Arnrth. l. u. f. Rittmeister,
Nie,,. _ Bninetti, Privatier. Novi^no. — Bosel, waieis.
»flte Nonobitz. — Nhomberss, l. l. Revisionsssrometcr. Klassen,
urt. — Hammerle. Kaufmannögattin, holzgau, — Neubauer,
itfm. Pilsen. — Marzollini, Privat, s. Frau, Trieft, — Lilon,
privat, ?lgram.

Hotel Elefant.
Am 23. November. Porta, t. u. l. Seeaspirant. Pola.

- Maitclanz. Fischhof. Vcrtretel, Fiume. - Westl. Iuqenieur,
Vodbrdo. - Lapajne/ Vesiher, Ibr ia. - - Äosenthal, jtfm,,
Gütlich. — T ü l l . «fm.. Budweis. — Pann, Nfm,, Iasla. —
ttopperl. Kfm,. Neunliicheu, — Trust. Kfm.. s. Frau. Bnmn.
- Dosloc'il. Konlrollor. Nlaaeufurt. — Dr, Blodi«, Kommissär;
Iuchah. Fabrikant; Reimsch, Obcringenienr; MobbrussM.
Clemens Doppelhofer. Wechsler, Nsile, Maz — Mirt ' . Privat,
s. Flau; Hammerschlaa. s, Frau. gerner, Feldmar. Ütflte.; Nohr.
Weiuberaer, Schrch'cr, Pick. Sailer. Fischer. Ltarl. Portes.
Vraun, Nebelunn. Schlcsinaer. Lüw, Cchinidt. Weih I . Nei-
sende. Wien. — Weift W , Leder, Nrisende. Budapest.

Verstorbene.
Am 23. November. Marialtlun, Inwohnerin. 7? I . ,

Karlstlldlerstrahe 7, ^»^I^»i« «^«»n», ^»ln»m,i» ^nili«. —
Anna Kerzan, Kondnlteurstochter, 3 Mon.. Martinsstraße L l .
Deliiüt»» vit»«.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 73« 0 mm.

^ ^ l l 7 N ^ s ^ 4 ' 3 ^S^N^chwach^ I bewölkt >
2b 9 . Ab. 7 2 6 ! 1 8 SO, mähig Regen
^ " T A T s s T ' s ^ s ^ I ^ b ^ S O . mähig j Schnee > 3 3

Das Tagesmittel d« gestrigen Temperatur 2 6", Nor.
male: 1 5 " .

Verantwortlicher «ebatteur: Anton F u n l e l .

Damon, welche sich nach (lc:r •

Neuesten Mode I
kleiden wollen nicht unterlassen, die Master unserer Neu- •
hOlS>,h.i^r'a8eerden.toffa für Braut, B a l l , Oesell- •
-ohafts- »nil Stra.«entolletten und für Blusen, Futter •
cti- in schwarz, weiss und taring. •

Wir verkaufen direkt an *?**}•»»* .M»™jl'« ""8" •
gewählten Seidenstoffe »oll- und portofrei in die W ohnung. •

Schweizer & Co., Luzern O 18 I
BeldeDBtoff-Expor^^önlg^Iofiier^^J

• atOrllche Arsen-Elsanqualla 7

H r KochH Vorar«llernseife m.d . V ibe r . Wir wollen
nicht verfehlen, aus diese geradezu großartige neue Kernseife das
Auaenmerl nn erer Leser zu l.'ulen und verwe.sen wir auf das
"sera" Seite 24-.3. gur Wrperpflege w,rd uns besonders
Dr Kochs Brillant-Vorar. ln wasserechten Säckchen bestens
empfohlen. (4705)

Hotel Hirija.
Heute »anistaß: M"«l morgen

Sonntag;

grosses Wurstessen
Heber-, Jtet- unö Bratwürste eigener €rzeugung.

Achtungsvoll

FritZ NOVak, Hotelier.
14703) ^—iTS"i7^,i i

"ROßifTzWIEBACK ~
n<l<ni Äraton ompsoJilen aln vorzUfflichNteH Hull-

Iin" K r ! 1 ! r S l i « ' ™ und Kinder. Ein Pakot
in'1« TJlr In Ap »theken und Drogerien, wo nicht, von soclm
80 Heller. In AP d , (li F f t b r i k . M > ^»bek.

Die (3746) 10

üdler-flpothehe in Laibach (Stadt)
gegenüber der Sohusterbrnoke

: Bestand über 300 Jahre •
Inhaber: Mr. Ph. Mardetsohläger, Chemiker

liiilt. RtetH am Jia^or alle neuen Medikamente «owie alle
in- und ausländisohe Spezialitäten,

liefert an Spitäler und an die Herren Ärxto im großen sowie
an Private, Verbandstoffe und alle ohirurg. Kranken-
bedarfsartikel billigt und em]>nel)lt, ihre gesetzlich g*-
Hchüt/.ten kosinet. Präparate unter der Wortmarke „Ada".
Für Zähne und Mund: „Ada" MentholmundwaHHer und
Zahnpulver a 1 K; für die Haare: „Ada" Haarwasser und
Haarpoinade k 1 K; für Teint und Gesicht: „Ada',

Blumenseife und Cream k (»0 h und 1 K.
Erzeugung und Depot für Laibaoh n n t * in dieser
Apotheko «zum Adloi». PieiHlinten mit Anweisung für die

Pflege der Haut, Haare und Zahne gratis.

HellerschcSpielwerke
Anersauut die vol l lommcnsicn der Welt, find strl^fort

riiies der pafscndste»« uud beliebtesten Festgeschenle. Es
wird mit denselben die Musik in die stanze Wrll getragen, aus
daß sie überall die Freude der Olücklichcn erhöhe, die Unglück»
lichen tröste und allen Fernweilenden durch ihrr Melodien
Grüße aus der Heimat sende I n Hotels, Neftaurat io»
«en usw. ersehen sie ei» Orchester uud erweisen sich als
bestes Zugmittel, besonders die automatischen Wer le , die
beim Einwerfen eines Weidstückes spielen, wodurch die Ausgabe
in lurzer Zeit gedeckt wird.

Die Neperloirs siud mit grohem Verständnis zusammen»
gestellt uud enthalten die beliebtesten Melodien auf dem Gebiete
der Opern-. Operetten- und Tanzmusil, der Lieder und Ehoräle.
Der Fabrikant wurde auf allen Ausstellungen mit ersten
Preisen ausgezeichnet, ist Lieferant aller europäischen Höfe und
geheu ihm jährlich Tauscudc von Auerlennu«n.sschreiben zu.

Als willkommene Ueberrajchung bietet die Fabrik ihren
Abnehmern auf bevorstehende Weihnachten eine bedeutende
Pre isermäßigung, so daß sich nun jedermann in den Vesitz
eines echt Hellerschcn Wertes sehen kaun.

Man wende sich direkt nach Nern , selbst bei kleinen
Aufträgen, da die Fabrik leine Niederlagen hat. Reparaturen,
auch solche von fremden Werken, werben aufs beste besorgt, Auf
Wunsch werden Tei lzahlungen bewilligt und illustrierte Preis'
listen franko zugesandt. (463ll) 2 - 1

Gegen Katarrhe
der AtmniigKorganc, bei HiiKteu, Schnupfen, Heiserkeit

und anderen HnlKiiti'ekliouen wird ärtt.licherBeits

— " SAUERBRUUH
fllr sich allein oder mit warmer Milch vermischt mit

Erfolg angewendet.
Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und be-
ruhigende Wirkung aus, befördert die Schleimabsonderung

und ist in solchen Fällen bestens erprobt.

Niederlage bei den Herren Miohael Kastner und Peter Launlk
in Laibach. (4583)

Damen-Modehutsalon

Heinrich Ken da, Laibaeh.

ß)amenhute
für die Saison igO4\igo$.

Mein reich illustriertes Preisblatt von auf-
geputzten Damenhiiten pro J004I100J versende
ich gratis und franko. Reparaturen werden
rasch und kulant ausgeführt. (8832)12-10

/yliijfjcfj*" Überall erhältlich

tfcMMta Tabletten %
Hervorragende Neuheit zum parfümieren des Waschwassers Z

• Köstlicher, anhaltender Wohlgeruch • ^

N U P H A R C&.* WIENI.Kohlmarkt 1. «PARIS26,Ruedel'EntrepDt. *-

mUPrrieck-APtwOTrKMarke auf der Sohle.
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Kurse an der Wiener Börse vom 25. November 19l)4. ^ d«. «ssiM«,»«««««.
Die notterten Kurie verstehen sich ln ltronenwährung. Die Notierung sämtlicher Aktien und der «Diversen Lose» versteht sich per Vtüll. ^

Allgemein« zlaatsschnld. « « " » « «
»inheltl. Rente in Noten Mai-

siovember p, K 4 «"/„, . . 120— 10020
<n»ilb.Ian.-Iulipr.K.4-2«/, 99 9" »0010
,,NoV.ssebr.-«ug,pr.K.42»/, 10025 100 45
„ , «pril,-0f». p r « 4»°/, !00 30 100 50

1854«. Ltaa«l°se 250 ft. 3 »°/, — ' - — —
1««0«r „ blXI fi, 4°/« 15« IN «5? 10
l«wer .. 100 fi. 4°/, 18« — 188 —
l«S4er „ 100 st. . . 2?t - 277—
bto. „ 50 fi. . . «7» — »76 —

Dom.'Pfanbbl. 5 120 fi. 5°/, . 292 — 294 —

z»lllll»schuld der im Kelch«.
rat» v»rtretenen Aünigrelch«

und zänder.
Oetterr. Voldrente, stfr., 100 st.,

per Kasse 4°/. 120 — 120 20
bto. Rente in Kronenwlhr, stfr.,

per Kasse 4°/, 100 15 100 35
bto. dto. dto. per Ultimo . 4«/, ,00-15 100 35
0«sttrr.Investition«>«ente,stfl.,

per Kasse . . . . 3'/,«/« 9135 9155

«ise»bal,»«!ta«t»sch»l>>
verschreib»»»««.

Elisabethbahn ln G,, steuerfrei,
zu 20.000 Kronen . . 4"/, 11880 119 60

Kranz Josef» »ahn in Gllber
(div. Et.) . . . . 2 ' / / / , 12760 128 5«

Nubolfsbahn in Kronenwähr.
steuerfrei lbiv. S t . ) . . 4°/« 9950 1005«

Vorarlberabahn in Kronenlvähr.
fteuerfr.. 40« Kronen . 4»/» 99 «0 10060

g» Vt«at»sch»I»»«rschrtii»n.
ge» a»gefte«p.Vlsenb.'«ltlen.
«llsabcthbahn »00 fi. KM, 5»/<°/,

von 200 st «18 — 509 - -
dto. Llnz-Vub». «a« fl. 0. W, V,

»>///« 464—465 —
dt«. Salzb.-Ti».200 f l . 0. W. E.

5»/« 44»-— 444 —
5. Nail 'Lud».'«. «00 f l . KM.
»"/, von X » fl — — — —

«elb , «««
V , » Vt««t« znr Z«hl«»g

»bernn»me»e «Nst»b.»Prlor.
vbllgalione«.

«tlisabethbahn S00 u. 3000 W.
4°/» ab 10°/, l ls-— 1«?-—

«lilabtthbahn, 400 u. »000 M,
4°/, » 8 «<i li9'«0

Franz Josef..»., »m, 1884 (biv.
st . ) Tl l l , . . 4°/, IU0 — 101 -

Valizlsche Karl 2»b»i«»V«h.i
(dlv. St.) Eilb. 4°/» . . . 99 «0 10« «o

Vvrarlberger Nahn, Em. 1884
(biv. St.) Tl lb. 4«/« . . . 90 55 100«

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/, un«. «olbrente per Kasse . 118-95 119 15
bto. bto. per Ultimo . . . . ii!» 95 119 15
4«/. dto. Rente in Kronenwühr.,

fieunfrei. per Kasse . . . 9815 W 35
4°/« dto. bto, bt«. per Ultimo . 9» 15 W »5
Ung. St.°Eis.««nl. «olb 10« f l . — — —-—
blo. dto. Silber 100 f l . . . . — — — —
bt». Gtaat»«0bll«. (Ung. vstb-

v. I . 18?« — — — —
oto. Vchantrea»l'Al,l0s..0vlia. — — — —
dt«. Prüm..«l. 5 100 f l . — 20« l l 2N? — »09 70
bto. bto. il 5 0 N - - i o a l c «0« —»10 —
Ihe<h<«ea,..Lllsb 4"/° . . . 162 — 1S4 —
4"/o ungar. «runbentl.'Oblig. 98— 98 95
4°/, troat. und slavon. detto 9» 50 — —

Andere bssentl. Anlehen.
5°/,Donau-Rea..'Anleihe 1878 . 10« S0 I«? S0
Nnleden ber Ltabt VLrz . . — — — —
«nlehenderGtadt Mie» . . .104 50 105 50

bto. bt«. (Ettbti ob, «olb) 1 « S0 i^3 e<>
bto. bto. (1894) . . . . 97 95 98 S5
dto. bto. (1898). . . . 99 «0 100 SO

V«rs«bau'«nleh«n, verlo«b. 5°/, 99 — 93 90
4°/« Kr«iner Land«».«nlthnl . —-— — —

V«lb W»r«

ßsandbrieft «tc.
Voblr. all«. »st,w50I.verl.4''/, 99 45 100-45
N.'Ofterr, llanbe«'Hyp.Mnft.4°/« 99 9« i«y »0
veft.'un«. Van! 4N'/»lühr. Verl.

4°/, I00'25 100 75
dt«. dto. »0j«hr. Verl. 4°/„ 100 10,01«)

Eparlasse, I.öst., 60I.,verl.4«/, 100 75 10» 65

Gisenbahn.zriorität«''
<Vbligan«n«n.

Ferdinands'Noibbahn <l». 188S 101 i!» 102 ic
Oesterr, Norbwestbahn . . . 107 65 «08 »l,
Ttaattbahn 428— —--
Tübbahn k 3«/n vcrz. Iünn . ' Iu l l 308 5« »in 5l>

bto. K 5"/„ 124 W 125 8b
Un«.°«llliz. Vahn 110 25 m 25
4°/, Unterlralner »ahnen . . — — — —

Diverse ß«s»
(per stück).

«erzl»»llch« ^os«.

8°/, Vod«nlreblt<Lose ltm, 1880 305 — 3l5 -
3°/, „ „ «M. 1888 29« - 308 —
4»/o DonaU'Dampfsch. 100 f l . . — — - -
5«/u Donau'«e«ul.<Lose . . . »78 — 282 —

Unverzinsliche »«se.

Vubüp.»»asillca (Dombau) 5 f l . 20 75 2» 75
KrebiUose 100 sl 479 — « « - -
lllary.Lost 40 f l . KM. . . . 15« — 165—
0fcn« Uose 4« fl I « — l?2-
Palffy.Lo!e 40 f l . KM. . . . 164 - 174 -
«oten Kreuz. Oeft. «es, v. io sl. 54— b6

,, ,, UN«. „ ,, 5 f l . 29— 30 —
«Udolfliose 10 f l «S-- ? ! ) -
TalM'Lose 40 f l 223—223 —
Et..Oen°l«°Lost 40 f l . . . . — - —-—
Wiener <lomm..L°se v. I . 1874 522 — 538 —
Vewlnstsch. b. 3°/« Pr.'Vchuldv.

b. Uodenlltbitanft., <tm. 1889 101 — m —
Laibach« Los« —' —

«eN» « a n
NIl l i tN,

Tlanspsrlunter»
nehmungen.

«ussiU'Tepl. «isenb. 500 j l . . . 2200' 2i!l4'
lt'au- u. Velrltb»-»«s. für stäbl.

slroßenb. in Wien lit. 4 . — — — —
bto. dto. dto. l i t . « . - — — —

Völim. Nordbahn 150 f l . . . »30 — 338 —
Vuschtlehrader Eis. 500 f l , KM. 2750- 2775-

bto. bto. Ml. «) 200 f l . 1040- 1044
Donau-Dampfschiffahrt«» Gesell.

Oesterr., 500 f l , KM. . . . »88 — »81-—
Tür Vobenbacher «..». 400 X 4»5'—4!»8'—
Nerdlnanb« «iirbb. l0«0 f l . KVl. 549U' 5500'
Lemb^lzernow.' Iassy »Eisenb.«

Vesellschast i!00 fi. T. . . . «,« - 584 -
Lloyb. Oeft., Irlest. 50N sl. KM. 7,9 — 720 -
Oefterr. Norbweslbahn 200 f l . E. 4«2 — 42» -

dto. bto. Mt. lt) 20» f l . S. 416 — 4 , 7 -
Pra«<Durer«lseill,. 100 fl.abgst. 2,»7 - 208 —
Vtaatieisenbahn 200 f l . T. . . 648 75 «4975
Oudbllhn 200 sl. E «8'25 89 25
Gübnorbb. Verb,-Ä.20«fl.KM. 4 0 7 - 410 —
tramway'Ves., Neuewr., Priu«

lltäts.«lltien 100 fl, . . . I? 50 18-50
Ung..ffallz. Eisenb. 200 f l . Silber 407 — 407-75
U»«.Wtstb,(Naab'Vraz)2N«sl,K. 409-— 4 1 0 -
Wiener Lolalbal)nen.«lt,»es. . 115— — - -

sanken.

«Nglll'Oest. «anl 120 f l . . . 28450 285 5<<
Uantvereln, Wiener, 200 f l , . 5t« — 54« 50
Nodlr.-slns!,, Otst., 200f>,3. . 968 — 9?«»-
Krbt,.«nft. s. Hand. u. ».ISUfl. «73 — «74 —

bto, bto. per Ultimo . . «73-50 «74 50
Kltbitbanl, «ll«.UNg.,200fl. . 794 75 7U5-75
Depositenbaot, Nllg,, 200 sl. . 442-- 444-—
Eslompte-Oes., Nbröst,, 400 X 535' - 5 8 « -
«llllo. u. Kasienv., Wiener 200 f l . 440 — 4 4 4 -
Hvpothtlb., Otst., 200fl..'iU"/° «. 2»»'— »32-—

^ll> M "

Landerbanl. Oeft.. 2«, f l . . " ' „ " ! Ü °
vefterr..ungar, Vanl. «00 f l . . l ^ « > ^
Unionbanl 200 fl ^3. « ^
Veri>hr«banl. «ll« 14<i fl- - > ' " ' "

InduNrie«Vnter'
nehmungen.

Vauges., M « . «ft.. 1W sl. . . l » 7 -
ltaybier «isen. und Etahl'Ind. . ^ -

in Wien 100 sl. . . . - . . ' I . . . „5-iX
»!senbahnw..Leihg.,«rfte. 100fl. ^ ' (5!»-
„ltlbemuhl". Papier,, u. «>H " ? ^ _
Liesinner Vrauerei 100 f l , . ^ ' " . , h Ml»
Montan Meselllch., vest.«°lp!ne. " ^ . . M
Pragrr Eisen Inb.-Ves. «00 f l . ^ . ^ z z ? "
Ealao-Iarj, Vteinlohlen 10« sl. «' ^ „̂
„Echlöglmühl", Papiers. 200 sl. " ° ^ ' <o« "
„Bteyrerm.", Papiers, u. «. '«- ^ » 1 . 5l»^
lrisaller llohlenw. «esell, 7" sl " ° ^. z ^ -
Wllffenf.-«.,Oest.inWlt!i.10«f>. "«.
Waggon-Lelhanst,, «N«, in Pest, O -

400 X ^ ° <«i-
Wiener Vaug,stllsch«ft 100 sl. . l " . . . z « "
Wlenerberl,«rZieael<«tt<en.«eI< »»

Devisen.
Kurze Sichten. ^

«msterbam - ' s s " , t ' "
Deutsche Mähe A>z,«
London "3z.2« » l "
Pari« " ' . ^ - " '
Et. Petersburg ^ ""

Valuten. .,.
Dulaten - .^lss N'
2Ugranlen'«LtÜ!le ,.?lU<l?^
Deutsche Melch«banlnotcn . - ' ' < , ^ »i»^
Italienische «anlnoten . . - ,.zz «iw
Rubel.Noten > '

ESja.- \xxLdL "V«xlEflb-Ckf
T«n Benten, l*sandbrlr>f>n, k'rlorlUMen, Aktien,

Lotea f l c , JD«TI««MI and Valatcn.
IS49) Los-Venloberung.

S»33.3c- VLnd. T7š7"ocla.»loi-0-e«cla.a.ft
Privat-Depots (Safe - Deposits) ft0if

Viriliiipg TU BirEliligaa la Inli-Iirreil- iol us l lr(- l*f! l^


